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Neues republikanisches Blatt.
Herausgegeben von Escher und Ußeri.

Band I. N. VIII. Ber»/ II. Januar I80v. (21. Nivôse VIII.)

G e se z g e b n n g.

Grosser Rath, g. Januar.
(Fortsetzung.)

Huber stimmt tzarster ganz bei, weil es in
diesem Augenblick unzwcekniaßig ware, wieder ein
neues Direktorium zu ernennen; einzig wünscht er,
Cartiers Vorschlag dahin abzuändern, daß abwech?
selnd der große Rath und der Senat das Vor-
schlagre/t ausüben.

Custor glaubt auch, ein Direktorium den nicht
mehr wünschbar, u ?d da die Constitution selbst sich

für veränderlich erklart so glaubt er, könne Car-
tiers Vorschlag Statt huben, besonders, da das
Direktorium lelbst schon statt eines Finanzministers ei

ne Finanzkommission ernannt hatte; doch wünscht er,
die vollziehende Gewalt auf neun Manner zu über,
tragen.

Koch. Cartier sprach mir aus dem Herzen;
schon lange zeigte sich die Zahl der 5 Vollzichungs-
manner als unglücklich, und war besonders unserm
Vo ke -uwider; schon lange ward unser Volk mit
leeren Hoffnungen getroster, und unsere Gegner wür

begehrt hat, so habe ich das Direktorium für besser

vor Freiheit, Gerechtigkeit und Einheit gehalten, als
aber die Glieder n ter uns und dem Senat, die
darwidcr gesprochen habcn.

Aber verwundern muß ich mich, daß gerade die-
jenigcn Mitglieder, die die Interimsregierung bei
ihrem strafbaren Vergehen vertheidigt haben, jetzo
die drei Direktoren, Laharpe, décrétait und Oberlm,
vertilgen wollen, da es doch die Interimsregierung
mit dem Feind gehalten hat, die drei Direktoren aber
nur mit unsern Bnndsgcnosscn. Ich kann also nicht
begreifen, wie es geht; welches ich aber an ihnen!
ebenfalls nicht billigen kann, daß sie fremde Hülfe

beB.às da dasü''^"ä)t haecn; aber verdammen kann ich sie Nicht,b
' noers, va das ^ ^ verhört sind, ob es wahr ist, und fo be-

funden wird, und was die llrfache fey, die sie zu
diesem Schritte geleitet hat; dann kann ich erst ur-
theilen über sie.

Ich schließe also dahin, daß man zu keiner neuen
Wahl sthreit-n soll, bis diese drei angeklagten Glie-
der verHort sind.' Will die Versammlung dieses nicht,
so trage ich darauf an, daß alle fünf Direttorcn foi-
ien fufvcndwt seyn, bis Austrag der Sache; dann

den uns gerne "vorwerfen, daß wir nur Frankreich Aks Mal hat man den Anlaß, bei der Trennung des
nah ffen; würden wir nun wieder ein DireêkonumîDirckkrriums hinter alle Wahrheit ;n kommen, und
àîetzen so wurden die meisten Hoffnungen des,alle gleich in das Verhör m nehmen, um Aufschluß
Volls, über" die Zweckmäßigkeit der getroffenen Ver-st» bekommen, was diese fünf Direktoren, samt denen
ändcruiigen vereitelt ; thun wir aber das Gc-Msm.verabschiedeten gethan haben
geittheil, und vermehren die Anzahl

.<>ì ^ ^

>.ber das Gc-Mnt verabicl-crtteii gethan haben wer von ihnen
der Mitglieder rechtichaffen g.-handclt bat oder nicht, und' wie es

'mit den Einnahmen und Ansvaben steht; d'ests muß
u >cr Bestreben als Gcfczqcber femi. Ich bitte, manwâ d-cstn Gedanken wohl prüfen, denn die Grrcch-
tigkcit und die Psticht a's Kesczgeber fodern uns dazu
am. Wenn man dieses erste nicht will, so rathe ich,
dap, man nur timf Glieder rrorstwrifch a's Vollste-
hungsrathc erwählen soll, bis aste fünf D-rcklor'n

enwer sind; diejenigen, welch- dann nusthnlistq er-
klart weiden, sollen dami wieder an ihren Posten
treten. Thun wir dicws, fo kam uns 'stemm d der
Ungenchngkeir, vielwemgcr der Wii.kübr beschuldigen,

der Vollziehung, so zsigen wir, daß wir fur un»
handeln »öd unsre eignen Bedürfnisse in Bern-
thung ziehen, und keiner der neugewählten provi 0-
rileiicn Regenten kann sich dann einer Constitutions
Veränderung widersetzen, in der Hoffnung, dadurch
seine StAle desto eher bei ubchrlt.u; ch stimme al-o
Caitiero An rag bei, mit der von Hubern vorge-
schlagenen Aoandcrnng.

S eh 0 ch nia bt rolgendsn Antrag :
BB. Gestz ebcr! I.v glaube, Ihre sämtlichen

Ml wieder sind ' berpeiigt, dag ich kstii Speichcilcckerl
des Direktoriums bin. Aber sobald das Direktcrium'd-e" Constitution wird "nicht verleit,einen Nichter für die Intmmsreg.eniiigcn von unsiiand läuft nicht in Gefahr.

und das Vater-



Wer dieses nicht will, der will das Licht nicht,
welches uns bei den dunkeln Geschäften so nöthig
ist. Dieses gebe ich der Versammlung zu berathen,
in Liebe zur Freiheit und Gerechtigkeit.

Kühn. Die Rechtfertigung ist schon den an-
geklagten EMrektoren gestattet; das zweite, was
Schoch fodert, ist unserm gestrigen Beschluß zuwi-
der, also können wir nicht mehr hierüber eintreten,
und ich fordere Tagesordnung,

Man geht über Schochs Antrag zur Tages-
orbnung.

Guter. Ich bin mit Koch einig, daß dem
Volk nicht, bloß leere Worte gegeben werden müßen;
aber ob mit diesem Vorschlag geholfen sey, weiß ich

nicht, — und will auch nicht mehr untersuchen, ob
wir gestern die Constitution nicht schon durchdro
chen haben- aber heute Dir — morgen Mir, und
wie Solon sagte, vor dem Tod ist keiner selig! —
Und ist es wohl dienlich, alle Tage ein Loch in die
Constitution zu machen?— Ich frage nur, denn
ich war gestern von der Minorität, und werde immer
nur für das Recht sprechen; ist aber die Constitu-
tion ganz gebrochen, was bindet denn noch das Volk
an uns — und nicht die Zahl wacht die Sache ans—
wir feherns ja — in Frankreich gehen die Sachen
vortrefflich, und es sind nur drei Männer an der

Vollziehung, aber freilich Männer, wie wir leine
haben Ich stimme also für Wiederersetzung der

drei gestern Entfernten Direktoren, um wenigstens
einen Scharten von der Constitution beizubehalten-
immer aber werde ich wie Socrates in Athen euch

sagen, und wieder sagen müssen: ihr habt ungerecht
gehandelt! —

Graf: Wann ein Loch in die Constitution ge-

macht ist, so will das zweite nicht viel mehr sagen,
und gestern hätte ich statt unsers Beschlusses Anklage

gegen jene Direkwren gewünscht, jenen Gang^ aber

konnte ich nicht unterstützen: da nun aber die Sachen
so sind, so glaube ich auch, dasi es bester sey, mehr
Loeaikenntnisse in die vollziehende Gewalt hineinzu-
bringen und dagegen die Minister zu vermindern, die

vielleicht manche Unordnung bewirkt, die man jczl
den entseften Direktoren aufbürdet: ich stimme Cartier
und Hubcrn bei, doch mit dem Antrag, daß 9 Mit-
glieder in die Vollziehungseommisswn ernannt werden.

S ch lumps hört immer gerne Sutern sprechen,
doch nicht wann er von Majorität und Minorität
spricht, von der nie die Rede seyn soll, wenn ein Beschluß

zum Gestz erwachsen. — Uebrigcns sehe ich kein Loch

in unsrer Cmst-lution, denn unser gestrige Beschluß
diente nur dazu, zu bewirken, daß die Gesezgebung

unsrer Verfassung gemäß erhalten und nicht mit Hilfe
fremder Gewalt aus einander gesprengt werde: diese

so nothwentige Sicherung unsrer Verfassung kann also

billiger Weise nicht als eine Verletzung derselben an-

gesehen werden: ich stimme für Nicdcrsetzung einer
Vollziehungscommission von 9 Mitgliedern, damic
wir desto eher im Fall seyen Männer zu wäblcn, die
wir kennen, und in die wir Vertrauen haben können.

Herzogs. Eff. Von den Personen rühren
meist die Umstände her und darum entfernten wir ge-
stern Personen, um unsre Umstände zu verbessern;
aber deßwegen ist nicht heute Dir, morgen Mir —
denn unser Beschluß diente nur.dazu, Sü>>rn so gut
wie uns in seinem Plaz zu erhalten, ausgenommen
Sutcr hake Versicherung gehabt, daß er nicht mit in
die Verdrängung der Volksrepräftntanten verwickelt
ftvn sollte. In Rücksicht der Sache selbst stimme
auch ich für Nieder chun g einer Regicrungscommifsivn
statt eines Direktoriums, wünsche aber dieselbe mit
Mitgliedern zu besetzen.

Did- Fortsetzung folgt.

Beilagen zu dem Berichte der Commission
beider Räthe.

Fortsetzung.
VII. -

Das VMeyunqsdirettorium der einen ttnd tM-
thcilbaren helvetischen Republik an das ge-
sezgcbende Corps.

Bürger Repräsentanten k

Wir wollen nicht die Sprache des Vorwurfs
borgen, um Ihnen traurige Wahrheiten in das Ge-
vochtniß zurückzurufen. Es war schwer, daß die
Uebcreiüst mmung der Gesinnungen unter Abgevrdne-
ten aus sich so ungleichen Gegenden gleich Anfangs
erzielt werden kannte; die erlittene Drangsalen hatten
Erbitterungen erzeugt, der Geist der Iutrile hatte
sie vergiftet; und die Leidenschaften find in d.esen
Erbitterungen zu einem solchen Grade gestiegen, daß
selbst der Senat, indem er einen vom großen Rath
in Bezug auf die Zwischenregiernng von Zürich ge-
nommenen Entschluß verwarf, nicht anstand, die
richterliche Gewalt zu usnrpiren, und entweder den
Angeklagten das Recht zu entziehen, ihre Unschuld
zu beweisen, oder die ganz« Gesellschaft der Ge-
rfchtigkeit zu berauben, die sie erwartete.— Man
scheute sich sogar in euren Versammlungen nicht,
Männern Lobreden zu halten, die durch, landkundige
Thatsachen angeklagt waren, den Eid, den sie der
Republik geschworen, mit Füßen getreten, und sich
mit den Oestreichern und den Russen zum Umsturz
derselben verschworen zu haben, indem sie ihre Kin-
der gegen sie bewaffneten. —

BB- Repräsentanten, wir wären strafbar, wenn
wir bei solchen Dingen gleichgültig bleiben würden.

Kraft des Zten Artikels unseres mit der fränki-
scheu Republik habenden Bündnisses federn wir


	Gesezgebung

